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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

„Dat wed sück finnen“, 
säg de Schnieder, äs hei de Tasken 
in dat neie Jack nich finnen konn. 
De hadde hei in‘t Oarmlock settet.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 

die im Monat Januar
ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Februar 
ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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jeden Freitag – ca. 12.10 Uhr und 
ca. 16.10 Uhr – OS-Radio 104,8 – 
Plattdeutsche Nachrichten

12. Febr. 2023 – Theater Osnabrück

01. April 2023 – WGV-Vereinsvorsit-
zenden-Versammlung

15. April 2023 – Seminar in Koope
ration mit der Wanderakademie 
NRW: Wegemarkierung – Wander-
wege „wandersicher“ markieren in 
Bad-Essen

13. Mai 2023 – WGV-Orgelwande-
rung in Bissendorf

14. Mai 2023 – Tag des Wanderns

10. Juni 2023 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Lohne

Bersenbrück (bn). Auch für das neue 
Jahr 2023 hat der Heimatverein Bersen-
brück wieder ein interessantes Jahres-
programm vorbereitet, im Mittelpunkt 
stehen dabei Veranstaltungen zum 
70-jährigen Bestehen des Vereins. Ein 
Faltblatt informiert über die Termine, 
es lag dem letzten Mitteilungsblatt bei 
und ist auch in den Bekanntmachungs
kästen der Klosterpforte und des Hei-
mathauses ausgehängt.
Gestartet in das Jahresprogramm wurde 
traditionell mit einer Winterwande-
rung. Treffpunkt war am Heimathaus 
Feldmühle, wo der Vorsitzende des Hei-
matvereins, Franz Buitmann, allen zu-
nächst ein gutes neues Jahr wünschte 
und sich über die doch recht gute Betei-

Heimatverein Bersenbrück 
startete in das neue Jahr 2023 

mit einer Winterwanderung 
ligung freute. Es ging dann in einer ein-
stündigen Wanderung zum Teil auf dem 
Rundwanderweg „Mühlenweg“ durch 
das Waldgebiet „Freude“, wo der Hei-
matverein einige Ruhebänke unterhält, 
vorbei am Klärwerk und dem „Hoch-
zeitswald“ sowie den beiden Friedhöfen 
und dann entlang des Feldmühlenbachs 
wieder in die „Freude“ zurück. Unter-
wegs stärkte man sich mit einem guten 
Tropfen, dem „Feldmühlentrunk“.
Im Heimathaus angekommen konnte 
der Vorsitzende eine Reihe weiterer Hei-
matfreundinnen und Heimatfreunde 
zur gemeinsamen Kaffeetafel begrü-
ßen. Hier stellte der Vorsitzende auch 
das geplante Jahresprogramm vor, 
unter anderem sollen ab April alle vier 

Wochen Halbtags- und Ganztags-Rad-
wanderungen angeboten werden. Nach 
der Kaffeetafel zeigte der Vorsitzende 
noch historische Bilder aus Bersen-
brück, die in der Foto-Archiv AG des 
Vereins gesammelt wurden. Auf den 
Fotos erkannte man viele Persönlich-
keiten Bersenbrücks aus früherer Zeit, 
zum Teil war man auch selbst auf den 
Fotos zu sehen. Hingewiesen wurde zu-
dem auf die Veranstaltung des WGV am 
12.Februar im Stadttheater Osnabrück 
mit der Operette „Gräfin Mariza“, bei 
der eine Reihe von Teilnehmern aus 
dem Heimatverein Bersenbrück dabei 
sein werden.

Die traditionelle Winterwanderung des Heimatvereins Bersenbrück führte auch durch das Waldgebiet „Freude“.           Foto: Franz Buitmann

WGV-Vorstand 
tagt im 

Schullandheim 
Barkhausen

Osnabrück/Barkhausen (hp). Fast 
vollzählig traf sich der Vorstand des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
e.V. (WGV) im tollen Ambiente des 
Schullandheims Barkhausen. Be-
ratungsthemen waren unter ande-
rem die Ergebnisse der Umfrage bei 
den Mitgliedsvereinen zur Verbesse-
rung der Angebote, Veranstaltungen, 
Informationen und des Service des 
WGV und die sich daraus ergeben-
den Folgerungen, der Entwurf einer 
neuen Satzung zur Anpassung an das 
Digitalzeitalter und die Klärung zum 
Umgang mit den nicht refinanzierten 
Fernwanderwegen in Ostfriesland. 
Pläne zur Neubesetzung der Ämter 
der in diesem Jahr ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder wurden überlegt. 
Besprochen wurde auch ein mögliches 
Projekt der Hochschule Osnabrück/
Management in Non-Profit-Organi-
sationen in Zusammenarbeit mit dem 
WGV zu den Themen Mitgliedergewin-
nung und Verjüngung.  Und es gibt 
auch neue Ideen zum Tag des Wan-
derns, außer der Orgelwanderung am 
13.5. soll am 14.5. eine Familienwan-
derung in Barkhausen durchgeführt 
werden, und eine naturkundliche Ex-
kursion im Großen Torfmoor ist auch 
in Planung. 
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Fürstenau (jesc). Der Kreisheimatbund 
dokumentiert in einer fünfteiligen Serie 
die Schulgeschichte im Altkreis Bersen-
brück. Aufmerksam verfolgten Bürger-
meister der Samtgemeinde Fürstenau 
sowie Vorstandsmitglieder der Heimat-
vereine und Vertreter der Schulen die 
Präsentation des kurz vor Weihnachten 
erschienenen vierten Bands „Fürste-
nau“ der Reihe „Für das Leben gelernt“ 
im Schloss zu Fürstenau. Auf 252 Seiten 
werden 37 Schulen vorgestellt. Neun der 
präsentierten Schulen sind noch in Be-
trieb. Das Buch ist ab sofort beim Kreis-
heimatbund und im Buchhandel zum 
Preis von 19,80 Euro erhältlich. 
Samtgemeindebürgermeister Matthias 
Wübbel hieß das Redaktionsteam 
mit Heiner Brinkmann, Franz Buit-
mann, Rainer Drewes und Bernhard 
Mecklenfeld im Ratssaal willkommen. 
Sie wurden von Gisela Krieger, Maria 
Kohrmann-Unfeld und Karl-Heinz 
Dirkmann aus Fürstenau bei der 
Recherche und Konzeption sowie von 
Georg Geers vom Medienpark in Ankum 
unterstützt. „Ich freue mich, dass das 
Projekt rechtzeitig zu Weihnachten fer-
tig geworden ist und werde das eine oder 
andere Exemplar verschenken. Ich fin-
de es spannend, nachzulesen, wie viele 
Schulen es in der Samtgemeinde Fürs-
tenau gegeben hat“, betonte er, verbun-
den mit einem Dankeschön im Namen 

„Für das Leben gelernt“ – Band 4 der Schulgeschichte des Altkreises 
Bersenbrück – Samtgemeinde Fürstenau – wurde präsentiert

der Samtgemeinde Fürstenau. Ein be-
sonderes Lob gab es für das Titelbild, 
welches die „Rote Schule“ (1912-Schule) 
in Fürstenau, ein Gebäude genutzt von 
überwiegend jungem Leben sowie zur 
Schulzeit, präsentiert.
„Für diese Schule gibt es eine Beson-
derheit. Auf der einen Seite waren die 
Katholiken, auf der anderen die Protes-
tanten“, merkte Karl-Heinz Dirkmann 
an. Sie wurde von Anfang an durch den 

katholischen Pastor Geers gegen den 
Widerstand seines Pfarrrats als Schule 
für beide Konfessionen durchgesetzt. 
Ein weiteres Dankeschön sprach Franz 
Buitmann, Vorsitzender des Kreishei-
matbunds Bersenbrück, den Autoren 
sowie der Stiftung der Kreissparkassen 
aus, denn ohne deren Zuwendung sei 
das Projekt nicht realisierbar gewesen. 
Und wenn wir nicht vor Ort eine große 
Unterstützung bekommen hätten, wäre 

Rödinghausen (me). Nach zwei corona
bedingten Ausfällen konnte der Ver-
kehrsverein Rödinghausen e. V. zum 
Jahresende wieder Wanderer, Spazier-
gänger und die Nordic-Walker-Gruppen 
zur traditionellen Winterwanderung 
einladen.
Leider konnte der Vorsitzende des Ver-
kehrsvereins, Jörg-Michael Heß, wegen 

Traditionelle Winterwanderung des Verkehrsvereins Rödinghausen
des regnerischen Wetters nur eine klei-
nere Gruppe begrüßen, die sich aber 
tapfer auf den Weg machte. Er geht da-
von aus, dass im nächsten Jahr wieder 
über hundert Aktive dabei sein werden. 
Wie in den Vorjahren hatte der Imker-
verein Bieren e.V. die Wanderer zu einer 
Pause an ihrem Lehrbienenstand ein-
geladen. Der stellv. Vereinsvorsitzende 

Die Teilnehmer der Winterwanderung des Verkehrsvereins Rödinghausen versammelten sich vor dem Haus des Gastes.   			            Foto:  Verkehrsverein Rödinghausen

Dennis Osterloh und seine Frau luden 
die erschöpften Wanderer zu einem 
leckeren Metgetränk ein. Nach der Stär-
kung ging es zurück in das Haus des 
Gastes.
Dort hatten viele Helfer des Verkehrs-
vereins für ihre Gäste eine Tafel gedeckt 
mit Kaffee und Kuchen, Eierpunsch 
und Glühwein. Der Vorsitzende Jörg-

Michael Heß nutzte die Gelegenheit, 
den Helfern und Unterstützern zu dan-
ken. Sein Dank galt auch der Gemeinde 
Rödinghausen, die den Verkehrsverein 
bei seinen Aufgaben unterstützt. Heß 
wünschte allen Teilnehmern ein gutes, 
friedvolles neues Jahr und lud alle herz-
lich ein, an den geplanten Veranstaltun-
gen des Verkehrsvereins teilzunehmen.

das Buch auch nicht erschienen. Wei-
terhin ging er auf die Mitwirkung der 
Schulen ein. Hier habe die Grundschule 
Grafeld vorbildlich mitgewirkt. „Wir 
meinen mit dieser Serie ein Kompendi-
um zu haben, welches von Jahr zu Jahr 
an Bedeutung gewinnt“, so der Vorsit-
zende. Im kommenden Jahr soll Band 5 
„Artland“ erstellt werden. Damit werde 
die Serie dann abgeschlossen. 

Im Schloss zu Fürstenau wurde der vierte Band der Schulgeschichte (Samtgemeinde Fürstenau) im Altkreis Bersenbrück „Für das Leben 
gelernt“ präsentiert. Lebhaft, verbunden mit anerkennenden Worten, blätterten die Gäste durch das Buch.                    Foto: Jürgen Schwietert
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Osnabrück/Lintorf (bn). Am 14. Dezember 2022 
verstarb im Alter von 92 Jahren der langjährige Vorsitzende des 

Verschönerungsvereins Lintorf, Heinrich (Heinz) Janköster. 

Der Verstorbene war nicht nur in Lintorf aktiv, sondern auch in den 
Jahren 1988 bis 2010 als Kassenprüfer im WGV tätig,  

stets hat er an den Veranstaltungen des Verbands teilgenommen.  
Im Jahre 1987 erhielt er die Silberne, 2002 die Goldene Ehrennadel 

des WGV, 2010 wurde er zum Ehrenmitglied des WGV ernannt.

Der WGV ist ihm zu großem Dank verpflichtet.

Heinrich (Heinz) Janköster war über 50 Jahre ehrenamtlich im 
Verschönerungsverein Lintorf tätig, davon 38 Jahre als Vorsitzender. 
In all den Jahren seines Engagements im Verein legte er stets selbst 
Hand an, sei es bei der Pflege und Kennzeichnung der Wanderwege, 

dem Aufhängen und Säubern der Nistkästen, dem Aufstellen und 
Pflegen von Ruhebänken oder dem Beseitigen von Schäden an den 
vereinseigenen Waldschutzhütten an den „Fliegerquellen“ oder auf 

dem „Schwarzen Brink“.

Sein ganzes Interesse galt der positiven Entwicklung des Vereins. 
Dabei übernahm er häufig die Initiative. Unter seiner Führung 
wurde unter anderem 1975 der erste Lintorfer Volkswandertag 

durchgeführt, der bis heute fortbesteht und sich immer größerer 
Beliebtheit erfreut.

Als Dank für seine unermüdliche ehrenamtliche Tätigkeit ernannte 
ihn der Verein zum Ehrenvorsitzenden.

Die Arbeit im Verein und das Wandern hielten ihn jung.  
Bis ins hohe Alter war er, wenn möglich, zu Fuß unterwegs, am 

ehesten traf man ihn in Wald und Flur. Sein Engagement im Verein 
war einmalig und wird unvergessen bleiben,  

der Verein wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Am Wegesrand
Wandern am „Das Grüne Band“: Etappe 1-3

von Joachim W. Härtling

1400 km wandern auf dem längsten 
Biotopverbund Europas mit einer 
faszinierenden Tier- und Pflanzen-
welt! 1400 km auf unterschiedlichsten 
Wegen, ganz viel Betonwege, Panzer-
wege mit Lochplatte, wo man sehr 
genau aufpassen muss, wohin man 
die Füße setzt! 1400 km ohne Kom-
fort, ohne Wasserspender, lauschige 
Schutzhütten oder schnuckelige Res-
taurants am Wegesrand! – Aber eine 
unglaublich schöne Wandererfahrung 
mit viel Natur und Erinnerung!
Es geht los: Da ich alle Anfahrten mit 
Bus und Bahn durchführen will, habe 
ich die erste Etappe vom Dreiländer-
eck bis Ullitz ausgelassen – zu zeit-
aufwendig die Anfahrt über Bad Elster 
und Hranice. Ausgerüstet mit gutem 
Schuhwerk, meinem Wanderruck-
sack, einem hilfreichen Begleitbuch 
von Rainer Cornelius (2014, Bruck-
mann Verlag), meinem Handy und 
mehreren Wanderkarten mache ich 
mich im Sommer 2018 auf den Weg, 
um die ersten Etappen dieses besonde-
ren Pilgerwegs zu erwandern. Der Zug 
bringt mich nach Hof – ich bewundere 
die schöne Empfangshalle des Bahn-
hofs, die als Königssaal schon im 19. 
Jahrhundert Monarchen aus aller Welt 
begrüßt hat (und heute leider durch 
grelle Kioske verschandelt wird). 
Mit dem Bus geht es dann nach 

Ullitz an die Grenze zwischen Bayern 
und Sachsen. Dann muss ich mich 
erst einmal an das Wandern auf der 
„Platte“ gewöhnen. Die Lochplatten 
des Grenzwegs sind nur aufmerksam 
zu begehen und führen ohne Rück-
sicht auf das Gelände steil bergauf 
und bergab. Glücklicherweise gibt 
es meist einen Grünstreifen, der das 
Wandern erleichtert. Auffällig ist an 
diesem ersten Abschnitt, dass in Sach-
sen ausgeräumte Agrarlandschaften 
immer noch an die staatseigenen 
Agrarbetriebe erinnern, während im 
ehemaligen Zonengrenzgebiet auf 
der bayerischen Seite sehr naturnahe 
Landschaften zu sehen sind. 
Landschaftlich richtig schön wird 
es erst nach dem Drei-Freistaaten-
stein (Bayern, Sachsen, Thüringen) 
auf dem Weg zum kleinen Dörfchen 
Mödlareuth, in dem ein Grenzland-
museum mit großem Freilichtareal 
daran erinnert, dass die Zonengrenze 
mitten durch den Ort ging und die 
Familien auseinanderriss. Durch das 
wunderschöne Tannbachtal geht es 
dann zur sächsischen Saale, wo mich 
ein schmaler Wanderweg über Klip-
pen mit traumhaften Ausblicken zu 
dem Ort Hirschberg führt – die letz-
ten Meter gehen über einen Hänge-
steig über der Saale.  Ich übernachte 
in einem ruhigen Gasthaus und lasse 
mir das Weizenbier auf der Terrasse 
schmecken.

Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort:
„Das wird sich finden“, sagte der Schneider, als er die Tasche in der neuen Jacke 

nicht finden konnte. Die hatte er ins Armloch gesetzt.
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Der langjährige Vorsitzende des 
Verschönerungsvereins Lintorf, 

Heinrich Janköster,
verstarb im Alter von 92 Jahren

Die Lochplatten des Grenzwegs in Mödlareuth sind nur aufmerksam zu begehen.

Skizze der innerdeutschen Grenze in Mödlareuth vor der Grenzöffnung 1989

Foto:  VV Lintorf


